ONE MAN AND HIS DROID - "PARTYPEOPLE"
Defiance Records LV (Nr.55)

27. Oktober, 2003
Format: CD/LP

„Freundschaft ist eine Seele in zwei Körpern“ hat mal jemand gesagt und ich bin mir sicher, dass es im Fall Musik ganz genau so ist. Musik ist also eine Seele in zwei Körpern – dem der Band und dem des Zuhörers. Und tatsächlich scheinen ONE MAN AND HIS DROID zu leben. Als Einheit spielen sie ihre Stücke, als Ganzes gehen sie auf dich zu und als Einzelperson stellen sie sich als Menschen vor und man merkt sehr schnell - sie sind bemerkenswert.

Vor zwei Jahren machten sie mit ihrem Debut „Où est le magnetophone?“ auf sich aufmerksam und beeindruckten ihre Zuhörer mit gewaltigen Konzerten, die qualitativ eine Mischung aus Foo Fighters und Fugazi darstellen. Das klingt weit hergeholt – warum auch immer Vergleiche finden müssen, wollen und sollen? Wie sonst aber kann man auf eine Band aufmerksam machen, die der gemeinen Öffentlichkeit noch unbekannt ist... „Où est le magnetophone?“ war verspielt und obgleich deutlich zu spüren war, dass Potential und Herzblut in dieser Musik steckt, so liefen ONE MAN AND HIS DROID doch noch in Kinderschuhen durch die Rockwelt. Ich scheue auch den Begriff Popmusik in Verbindung mit „Où est le magnetophone?“ nicht, denn was im Vergleich dazu im Sommer 2003 entstand, ist ROCK. ONE MAN AND HIS DROID sind erwachsen geworden. Ohne sich dabei irgendeiner substilen Emocore Attitüde schämen zu müssen. Ihr neues Album ist groß, es greift nach der dicken Luft kleiner Clubs und dem weiten Himmel des nächsten Festivalsommers. 


Harmonie und Vielfältigkeit konnten sie schon immer, dennoch sieht man an Peter (git, voc), Jens (drums), Matthias (voc, git), Oliver (keys) und Carsten (bass) deutlich, wie Musik sich mit ihren Machern entwickeln kann. Mitreißend wie Motorpsycho und dreckig wie die Pixies überraschen sie ihre Liebhaber immer wieder mit Ungewöhnlichkeiten; wie z.B. dem Elektrostück („read the manual first“) auf „Party People“. Es steht eben so sehr für die Band, wie die Kunst einen straighten Indiekracher („drop that beautiful“) zu schreiben. ONE MAN AND HIS DROID kreieren auf „Party People“ intensive Ehrlichkeit, sie geben ihrem Zuhörer ein fassbares Stück von sich selbst und dabei so viel hoffnungsfrohe Momente, dass ein unumgänglicher Hang zur Freude vorbestimmt ist.  


 „Party People“ ergreift nicht erst beim zweiten oder dritten Song die Gelegenheit den Hörer in seinen frenetischen Bann zu ziehen, nein – die ersten Töne von „Indianapolis“ sind präsenter denn je seit Bestehen von ONE MAN AND HIS DROID. Die Aufnahmen entstanden im sonnigen Spanien, wobei die Unterstützung Holger Kochs’ (Pale), der das Design und Layout des Albums verwirklichte, und auch am Schlusstück („And You Could Give Your Cat a Better Name“) mitwirkte, sehr wichtig für die Band war.  

„Party People“ besitzt Eigenschaften eines Baums: holzig und dennoch lebendig, schwer und gleichzeitig erfrischend. Merklich haben sich ONE MAN AND HIS DROID alle Mühe gegeben, ihren eigenen Ansprüchen gerecht zu werden und den Musikhörer mehr als zufrieden zu stellen. Mit unglaublichem Tatendrang und geduldiger Aufopferung erschufen sie ihr ergreifendes Werk.
 „Partypeople“ ist ein abwechslungsreiches und begeisterndes Album mit Elementen von Rock, Post-Hardcore, Elektronik und Emo eingespielt von einer Band, die sich eindrucksvoll zurückmeldet und von der man spätestens jetzt Notiz nehmen muss.
